

Wie sag ich’s meinem AVR ?







Einige  Informationen zur Programmierung der Atmel AVRs mit BASCOM





A) HARDWARE







Beispiel für ein Minimalsystem mit AT90C23213:



�











Zum Programmieren wird der Controller mit dem PC über einen Programmieradapter verbunden. Es gibt unterschiedliche Schaltungen, z.B. die folgende zum Programmieren über den Parallelport:

�



B) SOFTWARE: BASCOM

BASCOM - Optionen einstellen / überprüfen�

Options - Compiler - Chip: richtiger Baustein ausgewählt?�

Options - Programmer �            -  STK200 / STK300�            - Adresse des Parallelports (LPT1 = 378h, LPT2 = 278h)



�Programmstruktur (Beispiel):



‘Deklarationen + Initialisationen:

	$CRYSTAL  = 4000000		

	Config Portc = Output

	Config Portb = Input�	Config ....



	DIM VariableA as byte

	DIM VariableB as integer

	....



‘Hauptprogramm ist sehr oft eine Endlosschleife

	DO

		......

		......

	LOOP

	END





Stolpersteine:



Chip nicht korrekt eingestellt�

Vergessen, Port als Ein- oder Ausgang zu konfigurieren�

Wenn das Programm keine Endlosschleife oder keinen END-Befehl enthält, wird erst das Programm ausgeführt, danach aber sinnloser Schrott, nämlich die Befehle die sich aus den zufälligen Speicherinhalten hinter dem  letzten Befehl ergeben.�



Port schreiben und lesen



Konfiguration als Ein/Ausgang:�z.B.�Config PortB = Output / Input für den ganzen Port B�Config PinC.3 = Output für Bit 3 von PortC��Alternative: DDRB = &B00110101        (1= Output, 0 = Input)

(DDR = Data direction Register)



Werte setzen:�PortA = &H1A�PortC.4 = 1 



�

Werte lesen ��Achtung: Eingang lesen mit PinX  oder PinX.y, nicht mit Port!�Achtung: beim 2313 fehlt PortD.7!

��DIM x as byte�x = PinA��DIM y as bit�y = PinC.6



Details zu internem Pullup siehe „Taster“�



Ansteuerung eines LCD-Displays



Beispiel für den Anschluss mit 4 bit Datenbus:

�



Im Programm muss das LCD mit 2 Befehlen konfiguriert werden:

Config LCD legt die Grösse fest (20 * 2)

Config Lcdpin legt die Anschlussbelegung fest�(kann auch geändert werden, wenn nötig)



Vor dem Schreiben soll das Display mit CLS gelöscht werden. Dies bewirkt auch einen LCD-Reset.

Das Schreiben selbst erfolgt mit dem Befehl LCD

Mit LOCATE kann der Cursor positioniert werden, so dass man z.B. auch in die 2.Zeile schreiben kann. 



'$LCD1

Config Lcdpin = Pin , Db4 = Portc.4 , Db5 = Portc.5 , Db6 = Portc.6 , Db7 = Portc.7 , Rs = Portd.7 , E = Portd.6

Config Lcd = 20 * 2



Cls                                                         ' CLS = Clear and Reset LCD-Display!

Cursor Blink                                                ' CURSOR blinkt!



Lcd "Hello world!"                                          ' erste Zeile!

Locate 2 , 1                                                ' Cursor auf 2 Zeile, erstes Zeichen!

Lcd "LCD-Test"

End





�Serielle Schnittstelle



Beispiel für eine Anpass-Schaltung zwischen PC und Mikrokontroller (Inversion und Pegelanpassung), welche ihre Betriebsspannung wahlweise aus der Schnittstelle (DTR + RTS) oder vom (C bezieht:

�

D1, D2 =  1N4148

D3        =  ZD4v7

R1         =  100(

C1...C5  = 1(F�J1 = Stromversorgung vom PC

J2 = Stromversorgung von der 

        Kontrollerplatine��

Die Verbindung nach rechts zum Mikrokontroller ist die folgende:



Pin 3�RxD�PortD.0  (RxD)��Pin 2�TxD�PortD.1  (TxD)��





Die Anpass-Schaltung kann übrigens auch mit 2 Transistor-Invertern aufgebaut werden. 

An RxD des PCs (Pin 2) genügt meist schon ein 5V-Pegel, so dass die Schaltung nur 5V Betriebsspannung braucht. 



�







Als Terminal kann das in BASCOM eingebaute benutzt werden



Beispiel für das Senden + Empfangen:



'$input.BAS

$crystal = 4000000



Baud = 2400

Dim S As String * 10



Do

 Input "Please type your name:" , S



  Print "Hello ";

  Print S

Loop

End





�

Eingabe über Taster



Achtung: ein Eingang wird mit PinX.Y, nicht mit PortX.Y gelesen!



Achtung: bei der Funktion als Eingang kann der Pin mit oder ohne internen Pullup-Widerstand betrieben werden!



Portfunktion in Abhängigkeit von Data Direction Register 

(Config PortX = Input/Output) und gesetztem Wert (PortX = 1/0):



Config =

(DDRx)�PortX = �Pullup���0  Input�0�Nein�Hochohmiger Eingang��0  Input�1�Ja�Eingang mit Pullup - Widerstand��1  Output�0�Nein�Ausgang mit log. 0��1  Output�1�Nein�Ausgang mit log. 1��





Taster nach +5V:

In diesem Fall muss ein Pulldown-Widerstand von z.B. 10k( verwendet werden, da sonst der Eingang bei nicht gedrücktem Taster offen liegt. 

(Die 3 Taster (, (, ENTER des Lauth’schen Boardes sind schon so beschaltet).



'$READ_PIN1.BAS

Config Portb = Output

Config Pind.3 = Input



Dim Pinstate As Bit



'Offener Eingang für Einsatz mit Taster gegen +5V, mit Pulldown-Widerstand:

'Ohne Pulldown ist der Eingang hochohmig (CMOS)

Portd.3 = 0



Do

   Pinstate = Pind.3

   If Pinstate = 1 Then

      'alle LEDs an

       Portb = &HFF

   Else

       'alle LEDs aus

       Portb = 0

   End If

Loop



End





�



Taster nach GND

��

Die gezeichnete Konfiguration des Tasters arbeitet mit einem programmierten internen Pullup-Widerstand.�

Um diesen einzuschalten muss der Portpin  als Input konfiguriert und auf log. 1 gesetzt werden:



CONFIG PinD.0 as INPUT

PortD.0 = 1 



Gelesen wird der Pin als  PinD.0��



Achtung:

Bei Eingängen mit Schalter gegen Masse:�Es dürfen keine LEDs parallel zu den Eingängen liegen (wie bei der älteren Version des Lauth’schen des Testboards), denn diese ziehen das Potential zu stark herunter (auf 2V), so dass es für H nicht mehr reicht!







'$READ_PIN2.BAS

'Pin D3 lesen und anzeigen  LEDs von PortB

'Taster gegen Masse, uC mit internem Pullup

'Es darf keine LED parallel zum Eingang liegen!!



Config Portb = Output

Config Pind.3 = Input



'_____________________________________________________

Dim Pinstate As Bit



' Port=1 zum Einschalten des internen Pullup:

Portd.3 = 1



Do

   Pinstate = Pind.3

   If Pinstate = 1 Then

      'alle LEDs an

       Portb = &HFF

   Else

       'alle LEDs aus

       Portb = 0

   End If

Loop



End

�Externe Interrupts



Pins für externe Interrupts:



INT0�PortD.2��INT1�PortD.3��

Konfigurationsmöglichkeiten:

Config Intx= Rising / Falling / Low Level



'$Interrupt_1.bas

'Bei jeder steigenden Flanke an INT0 (PortD.2) soll PortB.7 = 1 geschaltet werden,

'bei jeder fallenden Flanke an INT1 (PortD.3) soll PortB.7 = 0 werden



Config Pinb.7 = Output

Config Pind.2 = Input

Config Pind.3 = Input



Portd.2 = 1                             'Pullup ein

Portd.3 = 1                             'Pullup ein



On Int0 Int0serv

On Int1 Int1serv



Config Int0 = Rising

Config Int1 = Falling

Enable Int0

Enable Int1

Enable Interrupts



'-------------------

Do

   'Hauptprogramm : tu nix

Loop

'--------------------



Int0serv:

   Portb.7 = 1

Return



Int1serv:

   Portb.7 = 0

Return







�Timer als Timer



bei 4MHz - Quarz:



Prescaler�1�8�64�256�1024��Auflösung in (s (TCLK)�0.25�2�16�64�256��Tmax Timer0 (8 bit)�64(s�512(s�4096(s�16384(s�65 536(s��Tmax Timer1 (16 bit)�16.384ms�131.072ms�1.048s�4.194s�16.777s��

Innerhalb der Timerservice - Routine wird der Timer mit einem Preload - Wert geladen

und er zählt dann bis zum Überlauf:



T = Tmax - Preload ( TCLK



Das Laden des Timers muss als erstes in der Interrupt - Service - Routine geschehen, da der Timer sofort mit dem Zählen beginnen muss!



Zu berücksichtigen ist auch, dass das Sichern der Register beim Aufruf der Timer-Routine  eine nicht zu unterschätzende Zeit benötigt!

Gesichert werden die Register R0...R31 (je 1 x PUSH und 1 x  POP), also 32 ( 2 = 64 Zyklen, d.h. 64 ( 0.25(s = 16(s bei einem 4MHz-Quarz. 



Ein Verbesserung kann Nosave bringen, wenn möglich.



Noch besser ist es, zeitkritisches in ASM zu schreiben.





'$Timer0_2.bas

'8-bit-Timer als Rechteckgenerator

'mit Voreinstellung

'Achtung: bei kleinen Zeiten ist die Zeit zur Rettung der Register nicht zu vernachlässigen!

'Nosave bringt, wenn möglich, eine starke Verbesserung



$crystal = 4000000



Config Portb = Output



On Timer0 Timer0serv                    ''gemessen:  56us statt 40us

'On Timer0 Timer0serv Nosave             '' gemessen: 42us statt 40us



Config Timer0 = Timer , Prescale = 8    'Timer-CLK = 500kHz -> TCLK = 2us

Enable Timer0

Enable Interrupts



Dim X As Bit

Dim Preload As Byte



Preload = 236		‘256-236 = 20 Takte = 20 *2us = 40us

Timer0 = Preload



'------------------

Do

  'tu nix

Loop

'------------------

Timer0serv:

'20 * 2us = 40us

    Timer0 = Preload

    X = Not X

    Portb.0 = X

Return





Realisierung in ASM mit nur 3.5(s Zeitverlust (2(s ohne Sichern desw Statusregisters):



'$Timer0_3.bas

'8-bit-Timer als Rechteckgenerator

'Interrupt-Routine in ASM: '' gemessen: 7.5us statt 4us



$crystal = 4000000

$regfile = "8535def.dat"





Config Portb = Output



On Timer0 Timer0serv Nosave



Config Timer0 = Timer , Prescale = 8    'Timer-CLK = 500kHz

Enable Timer0

Enable Interrupts



Dim X As Bit

Dim Preload As Byte



Preload = 254                           '256-254=2 Zyklen

Timer0 = Preload



'------------------

Do

  'tu nix

Loop

'------------------

Timer0serv:

'2* 2us = 4us

    

in r24, SREG

push r24                            'Statusregister sichern





   Loadadr Preload , X                  'Adresse von Preload nach X



  $asm



    ld r24, x

    Out Tcnt0 , R24                     'Timer0 mit Preload laden

'   (geht nicht schneller als Timer0=Preload)



    in R24, PortB

    ldi r25,1

    eor r24, r25                        'Bit 0 von r24 invertieren

    Out Portb , R24                     'und am Port ausgeben



    pop r24

    out SREG, r24                              'Statusregister restaurieren

  $end Asm

Return 





�

Timer als Counter



Der Zähleingang liegt an

PortB.0 für Timer0 (8bit)

PortB.1 für Timer1 (16bit)



Impulszählung mit Timer1:

Der Timer-Interrupt kann benutzt werden, um einen Overflow anzuzeigen:



...

'Config Timer0 = Counter , Edge = Falling

Config Timer1 = Counter , Edge = Rising

On Timer1 Timer1over

Enable Timer1

Enable Interrupts

.....



Do

‘’.....

    ‘’Overflag auswerten 

Loop



'-------------------

Timer1over:

     Overflag = 1

     Return



Die Genauigkeit kann durch einen Softwarezähler erhöht werden, der bei jedem Timerinterrupt um 1 inkrementiert wird. 





Frequenzmessung mit Timer als Counter

Zählen während 1 Sekunde.

Achtung: Waitms ist nicht sehr genau. Besser ist eine exakt dimensionierte Schleife.

Die Berechnung solcher Schleifen vereinfacht ein Delay Loop Generator

von Tjabo Kloppenburg (http://www.home.unix-ag.org/tjabo/avr/AVRdelayloop.html).

(Achtung: nach Labels einen Zeilenumbruch einfügen, Kommentare hinter ‘ und nicht ;, sonst meckert BASCOM!)



Es gilt es aber zu ermitteln, wieviele Taktzyklen an „Eigenverbrauch“ die Hauptprogrammschleife hat. Hierzu: Analyse des generierten Codes mit dem Simulator in AVRStudio.







Timer als Schwellwert - Auslöser

Wenn der Timer als Counter benutzt wird und mit einem Preloadwert  P =  Max - X geladen wird, kann erreicht werden, dass nach einer bestimmten Anzahl von X Impulsen ein Interrupt ausgelöst wird.



Befehle zum Laden: 

	Timer1 =  P

oder  	Load Timer1, X
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